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Antarktis-Expedition 1977/78 beendet 
Mit dem Einlaufen des Fischereimotorschiffes "Julius Fock" in den Hambur-
ger Hafen am 9. Mai ging die 2. Antarktis-Expedition der Bundesrepublik 
Detltschland zu Ende. Das vom Bundesministerium für Forschung und Techno-
logie gecharterte Schiff kam aus Buenos Aires. wo es sich vom zweiten Expe-
ditionsschiff, dem Fischereiforschungsschiff "Walther Herwig" des Bundes-
ernährungsministeriums, getrennt hatte. Die "Walther Herwig" ist im Rah-
men des kürzlich abgeschlossenen deutsch-argentinischen Fischereivertrages 
bereits wieder zur Erforschung der Fischvorkommen auf dem patagonischen 
Schelf im Einsatz. 
Die von den beiden genannten Bundesministerien finanzierte und von der Bun-
desforschungsanstalt für Fischerei in Hamburg in Zu'sammenarbeit mit dem 
Institut für Meereskunde an der Universität Kiel durchgeführte Expedition zur 
Erforschung und wirtschaftlichen Erschließung der Krill- und Fischvorkom-
men in der Antarktis begann am 4. Oktober 1977 in Hamburg. Von Ende Okto-
ber bis Anfang April unternahmen die "Walther Herwig" und "Julius Fock" 
in drei Fahrtabschhitten wissenschaftliche und technologische Untersuchungen 
im atlantischen Sektor der Antarktis von der Bellingshausen See im Westen bis 
zu den Süd-Sandwich-Inseln im Osten, wobei sich die Forschungen besonders 
auf vier eng begrenzte "Boxen" westlich der antarktischen Halbinsel. um 
Elephant !sland, im nördlichen Weddelmeer und vor Südgeorgien konzentrier-
ten. Die jeweils beteiligten 20 Wissenschaftler und Techniker, darunter auch 
Gäste aus Argentinien, Australien, Großbritannien und Kanada, sowie Mitglie-
der der Schiffsbesatzungen wurden bei Zwischenaufenthalten in Argentinien 
ausgetauscht. 
Mit den Ergebnissen der Expedition, soweit sie sich schon übersehen lassen, 
können die Wissenschaftler zufrieden sein: Auf dem Sektor der Biologie konn-
ten die Kenntnisse über die Verbreitung des Krills und seiner Jugendstadien 
erweitert und Untersuchungen über Fortpflanzung, Struktur der Schwärme u. ä. 
durchgeführt werden. Umfangreiche hydrographische Messungen werden weite-
re Aufsclütlsse über die Zusammenhänge zwischen der Krillverbreitung und den 
Umweltverhältnissen geben. Besonderes Augenmerk richtet sich auf die zentra-
le Rolle des Krills im gesamten Ökosystem der Antarktis mit dem Ziel. einer-
seits eine optimale Nutzung der riesigen Nahrungsquelle der Krill-Krebse zu 
ermöglichen, andererseits aber schädliche Einflüsse auf das Ökosystem zu ver-
meiden. Auf dem Sektor der Krillortung und Fangtechnik bewährten sich die 
eingesetzten. gegenüber der ersten Krill-Expedition 1975/76 verbesserten 
Sehwimmschleppnetze .. und es gelang, den Krill nicht nur mit Vertikalloten, 
sondern auch mit Horizontalloten zu orten. Neue Erkenntnisse ergaben sich 
auch hinsichtlich des Verhaltens des Krills in Schwärmen. Auf dem Sektor der 
Verarbeitungstechnologie und Produktenherstellung standen Versuche zur 
maschinellen Schäl11n« des Krills.. zur Herstellung eines Krillpulvers durch 
Sprilhtroclmnng und zur Verbesserung der Qualitätvon Krillfarcen im Vorder-
gnmd. Auch Krillmehl und Fischmehl wurde hergestellt. 
Die Expedition lieferte auch die Erkenntnis. daß die Verbreitung und Menge des 
KriDa erheblichen Schwanlnmgen unterliegen kaDn: Die Größe der Fänge war 
insgesamt niedriger als während der Expedition 1975 /76. Die GrflDde hierftlr 
siDd· DOCh ·unbekamlt und müssen weiter untersucht·..erden. Sie ddrften aber ver-
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als sehr groß eingeschätzt wird. bisher nur in ganz geringem Umfang (ca. 
20.000 t im Jahr) international von der Fischerei genutzt werden. 
Während der Expedition legte jedes der beiden Schiffe im Einsatzgebiet rund 
29.000 Seemeilen zurück. Die mehr als 320 Hols mit Schwimm- und Grund-
schleppnetzen. 470 Stationen für Planktonfänge. 600 hydrographischen Statio-
nen und die vielfältigen anderen Operationen erbrachten ein außerordentlich 
umfangreiches Daten- und Probenmaterial. das jetzt weiter gesichtet und be-
arbeitet werden muß. 
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